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Patricia Miranda Wattimena

Weiblich, jung, indigen

Mit diesen Attributen ist Patricia Miranda Wattimena,
Angehörige der indonesischen Haruku-Gemeinschaft, mehrfach
diskriminiert. In der patriarchal geprägten Gesellschaft
Indonesiens ist es sich Patricia gewohnt, nicht ernst genommen
zu werden. Die 1990 in einer Küstenregion von Maluku
geborene Menschenrechtlerin erhob bereits als 14-Jährige ihre
Stimme für Kinderrechte und engagierte sich in der Drogen-
und Aidsprävention. Derzeit absolviert sie ein Studium der
Rechtswissenschaften an der Pattimura University in Ambon.
Um der doppelten Herabwürdigung entgegenzuwirken,
fordert sie, dass indigene Frauen mehr in politische Entschei-
dungsprozesse mit einbezogen werden. Das Fehlen institutioneller

Mechanismen zur Unterstützung von Minderheiten ist
aber nur ein Aspekt des Problems - kulturelle Diskriminierung

Indigener ist in Indonesien an der Tagesordnung.
Die junge Aktivistin engagiert sich neben dem Studium noch
bei IPAA, der Dachorganisation aller Indigenen Völker
Indonesiens, und vertritt ihre Gemeinschaft an UNO-Konferen-
zen. Als ein Mädchen, das in bescheidenen Verhältnissen
aufgewachsen und nun Delegierte bei den Vereinten Nationen
ist, wünscht sie sich, anderen indigenen Frauen auf der ganzen

Welt Mut zu machen. Eines der wichtigsten Anliegen ist
es, sicherzustellen, dass die bereits existierenden Menschen¬

rechte und Instrumente nicht
nur gedruckter Buchstabe bleiben,

sondern in die nationale
Rechtsprechung aufgenommen
und auch auf lokaler Ebene
umgesetzt werden.
Land-Grabbing in Indonesien ist
ein griffiges Beispiel, woran demonstriert

werden kann, wie Menschenrechte
von transnationalen - darunter auch Schweizer - Unternehmen

torpediert werden. Palmöl-Firmen und Holzhändler
erhalten von der Regierung schnell grünes Licht, um grosse
Waldgebiete zu roden, um darauf Monokulturen anzulegen.
Dies, ohne die lokalen Indigenen vorab in den Prozess einzu-
beziehen oder sie zumindest umfassend zu informieren, ob-
schon das die Konvention 169 der International Labor Organization

so verlangt. Indigene werden vertrieben oder im besten
Fall umgesiedelt. Lokale Kleinbauern müssen Land abtreten
und können wegen der eingesetzten Pestizide der Grosskonzerne

keine Nahrung mehr produzieren, ohne selber krank zu
werden. Aber auch wenn die Männer das Dorf verlassen, um
woanders Arbeit zu finden, sind es stets die Frauen, welche
zurückbleiben und denen die Verantwortung der nächsten
Generation und der Zusammenhalt der lokalen Gemeinschaft
obliegt.
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